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Spengler

sellschaft der Römer sind meisterhaft , afenbar gerade weil Bravsier

auf diesen Gebieten nicht Fachmann b: . Aber jo mehr er sich

semen . eigentlNchen Spezialterrain nähert , desto mehr verliert or

sich in die Breite , Vorallem nimmt die Sozialesschichte einen über¬

eraßen Raum cin : heim Überblick über die Kultur des eermanisch¬

romanlıchen frühen Mittelalters handıln fast fünfhundert Seiten

vicklung , Ständebildunz und Volkswirtschatt und

hizle Solten von Reüliejon , Wissenschaft , Dichtung und bildender

Kaumzst , Bodenkt man , mit welcher badrückenden AMassi AN von

Details schon dieser Abschnitt arbeitet , der doch nur ein Prolar

in soll , so ist nicht abzuschen , welche formidabeln DimensionunSL

das Werk annchmen müßte , wenn es zu seinem eieentlichen Thoma

gelangt , Und vs scheint fast , als habe den Verfasser selber , der soit

dem Jahr 19902 keine weiteren Bände hat folgen lassen , der Aushlick

in diese unendlichen Räume entmutigt , was schr zu bedauern wäre

Mit großer Bewunderung muß zum Schluß noch der Name Os¬Da

wahl Spenglers genannt werden , vielleicht des stärksten und farbig¬

ston Denkers , der seit Nietzsche auf deutschem Boden erschienen

zer . Man muß in der Weltliteratur schon schr hoch hinaurfsteigen ,

um Werke von einer so fünkelnden und gefüllten Geistigkeit , einer

21 Heel are A ! ] Such . FLIelich : : Ta nd . N z Fl )50 stegnarten psychologischen FIell - ichtigkeit und einem so persön¬

lichen und sugesstiven Rhvchmus des Tonrtalls zu finden wie den

Abendlandes , Was

©

Spenaler in semen behlen

einer Merpholoeie der Welt¬Sind ie

Bro osicht ustätt des manotanen Bildes einer linie

vor Vin zahl de

DONSCHUUT , 7
; Ben und Peis

eigenen Blusen und Frl

und Miedergan

2 auf , wie die Blumenwachsen in einer erhabene :

auf dem Folder Kulturen sind Organismen : Kulturgeschichte ist
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ihre Biegrapaie , Spengler konstatiert neun solche Kulturen : die

babrlenische , die Zeyptische , die indische , die chinesische , die an¬

tike , die arabische , die mexikanische , die abendländische , die russi¬

sche , die er abwechseInd beleuchtet , natürlich nicht mit gleich¬

mäßiger Schärfe und Volluändigkeit . da wir ja über sie in schr un¬

elcichem Maße unterrichtet sind , In dem Entwicklungsgang aller

diever Kulturen herrschen aber gewisse Parallelbmen , und dies ver¬

anlalbe Spengler zur Einführung des Bogritfs der „ eleichzeitigen “

Phänomene , worunter er geschichtliche Fakta versteht yo U , jedes

insciner Kultur , in genau derselben - relativen - Lage eintreten und

als eine genau entsprechende Bedeutung haben ” , „ Gleichzeitig “

yollicht sich zum Berpiel die Entstehung der Tonik und ues Barock .

Polvenot und Rembrandt , Polyklet und Bach , Sokrates und Vol¬

taire sind „ Zeitgenossen ” , Sclbstyerständlich herrscht aber auch

innerhalb derscll en Kultur auf Jeder ihrer Entwicklungsstufen eine

yölliee Kongruenz aller ihrer Lebensäußerungen , So besteht zum

Beispiel ein tiefer Zusammenhang der Form zwischen der Differen¬

Halrechnung und dem dynastischen Staatsprinzip Ludwigs des

Vierzchnten , zwischen der antiken Polis und der euklidischen ( Geo¬

metrie , zwischen der Raumperspektive der abendländischen OÖl¬

malerei und der Überwindung des Raumes durch Bahnen , Fern¬

sprecher und Fernwaffen , An der Hand dieser und ähnlicher Leit¬

prinzipien gelangt nun Spengler zu den geistvollsien und über¬

raschendsten Entdeckungen . Das „protestantische Braun “ der

Hullinder und das „ atheistische Freilicht " der Manetschule , der

„ West als das Ursvmbol der ägyptischen decle und die „ Ebene “

als das Leitmotiv des russischen Weligefühls , die magische ” Kultur

Ser Araber und die faustlsche ” Kultur des Abendlandes , die

„ ZWeite Rolietoshuüät " , in der späte Kulturen ihre Juzondvorstel¬
aa eh ar ull ao ; SE iR dar

Lungen Wwiederbeleben , und die oPelachenrelriesdtit ‚in der der

Mensch wieder geschichtslas wird: das und Huch vieles andere

Sind unvergeöliche Genieblitze , die tür Augenblicke cine Wollte

Nacht erhellen , unvergleichliche Funde und Ureier eines ( Geistes ,

der vinen wahrhaft schöpferischen Blick für Analogien besitzt . Daß

diesem Werk von den Fachkreis at einem Lippkschen Dünkel
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begegnet worden Ist , der nur noch von der tauben Ahnungslostg¬

keit übertroffen wurde , mit der sie allen seinen Fragen und Ant¬

worten gegenüberstanden , wird niemand verwundern , der mit den

Sitten amd Denkweisen der Gelehrtenrepublik vertraut bt ,

Dis Kuliurgeschichtschreibung ist selber cin kulturgeschicht¬

Hches Phänomen , das die einzelnen von Spengler konstatierten

Lebensphasen der Kindheit , der Jugend , der Männlichkeit und des

Greisentums durchzumachen hat , In der Kindheit Iebt der Mensch

vegerativ , denkt nur an sich und seine nächsten Objekte , und des¬

halb schreibt er auf dieser Stufe noch gar keine Geschichte : im

Jünglingsalter sicht er die Welt poctisch und konzipiert daher ( Ge¬

in der Reife der Männlichkeit

erblickt er im Handeln Ziel und Sinn alles Daseins und schreibt

schichte in der Form der Dichtung ;

politische Geschichte : und im Greisenalter beginnt er endlich zu

verstehen : aber auf eine schrlebensmüde und resignierte Art , Dar¬

um ist Spenglers Werk schon einfach durch seine Existenz der

bündigste Beweis tür die Richtigkeit seiner Geschichtskonstruktion ,

Das Endziel der abendländischen Entwicklung , wie Spengler sie

sicht , ist die nervöse und disziplinierte Geistigkeit des Zivilisations¬

menschen , ist die ilusionslose Tatsachenphilosophie , der Skeptizis¬
mus und Historizismus des Weltstädters , ist , mit einem Wort :

Spengler , Dies ohne Jeden bösen Nebensinn gesagt , Es ist zu

allen Zeiten das gute Recht des Denkers gewesen , sich selbst zu be¬

weisen ; und je größer der Denker ist , desto gegründeter , selbstver¬

ständlicher , unentrinnbarer ist dieses sein Recht ,

Aber : + Spengler Ist eben darin das Produkt seiner Zeit , daß er

Atheist , Agnoztiker , verkappter Matenalist ist , Er füßı auf der Bio¬

logie , der Experimentalpsychologie , der feineren Statistik , Ja der

Mechanik , Er glaubt nicht an den Sinn des Universums , an das

immanente ( Göttliche , Der „ Untergang des Abendlandes ‘ * ist die

hinreißende Fiktion eines Zivilisationsdenkers , der nicht mehr an

gler ixı der letzte , feinste , VergeistigtsteAufstieg glauben kann , Spen

Erbe des technischen Zeitalters und au fond der geistreichste Schü¬

Ier Darwins und des gesamten englischen Sensualismus , bis in seine

Umkehrungen dieser Lehren hinein , ja vielleicht gerade dort am
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